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ln der Anlage übersende .ieh -Ihnen 'die von der Kommission 

Prüfungs- und Studienordnungen yorgelegten und vom Präsic 

der Westdeutschen Eektorenkonferenz und der Kultusminist<§ij- '» 

konferenz verabschi edet en . .? .

ALLGEMEINEN BESTIMMÜNGM^M'' BIPL^l^MttG'SORDNUNGEN.

r.r i N

Hierbei handelt - es sich^um eine';'Neufassung der -im,.Jahre 1S.66 

verabschi e det en. M Allgemeinen Bestimmungen für 'die. Diplompiü^*
• ' . * ‘ 'S ‘ r 'V T . : ! - , f . ‘

fungen in den naturwissensehäft1lohen und technischen Fach­

richtungen" .

Ich darf Sie bitten,; Ihre örtl.ichen Prüfungsordnungeh: ancie 

neuen " Allgerne inen. Bestimmungen’’. anzupassen'. Bei der. Ausar­

beitung örtlicher Prüfungsordnungen sind, wie bisher schon, 

die verabschiedeten Rähmenprüfungsordhungen zugrundje zu 

legen. Die Rahmenprüfungsordntmgen gelten zukünft i gi,nur' iit, ( 

Verbindung mit,den "Allgemeinen Bestimmungen für Diplom- 

prüfungsordnungen".Ich bitte Sie, die Fakultät en und Abtei­

lungen darauf hinzuweisen:,;, daß beabsichtigte“ Abweichungen

von den "Allgemeinen Bestimmungen'-, die wegen' besonderer ’
' Lörtlicher Verhältnisse notwendig’4ein könnten, dem-zustän­

dige: 

sind

digen Kultusministerium gegenüberibbsonders zu- begründen
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Aus gegebenem Anlaß darf ich darauf aufmerksam machen, daß 

§ 3 (3).» gegen den verschiedentlich Bedenken erhoben worden 

sind, in Zusammenhang gesehen werden muß mit § 3 (2) und 

besonders mit § 14 (3)*, der im Gegensatz zu den bisherigen 

"Allgemeinen Bestimmungen" eine zweite Wiederholung der 

Diplom^Vorprüfung in Ausnahmefallen zuläßt.’ .

Mit verbindlichen Empfehlungen

Anlagen



Verteiler;

An die

Mitglieder der Kommission für 
Prüfungs- und Studienordnungen

(je 1 x)

An die

Vorsitzenden der Fachausschüsse : 
für die Diplomprüfungsordnungen der

- Dolmetscher und Übersetzer ;

- Hauswirtschaft und Ernährungswissenschaft

- Informatik , .

- Pharmazie

- Raumplanung

(je lx)'

An die

Bundesassistentenkonferenz 

53 Bonn 1

Remigiusstr. 9/III 

(10-fach)

i
l
i
i

I

An den ' -

Verband Deutscher Studentenschaftenj 

53 Bonn 1

Georgstr. 25-27 .

(10-fach) ; ■ 1

An die

Arbeitsgemeinschaft Deutscher Stu-, 
dentenschaften (ADS) ■ ,

53 Bonn . .

Endenicher Allee 18

(10-fach)



I
I
i
i

i

I
X

ALLGEMEINE BESTililMtJNGEN 

FÜR DIPLOMPRÜFUNGSORDNUNGEN

- Beschluß des Präsidiums der Westdeutschen Rektorenkonferenz vom 10.2.1970 
und des Plenums der Kultusministerkonferenz vota 12.3.1970 *) -
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*) Damit sind die Beschlüsse des Präsidiums der Westdeutschen Re kt or enk onf e r en z 
vom 4.3.1966 und des Plenums der Kultusministerkonferenz vom 31.3*/l*4.1966 
("Allgemeine Bestimmungen für die Diplomprüfungen in den naturwissenschaft­
lichen und technischen Fachrichtungen") aufgehoben *.
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ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN FÜR DIPLOMPRÜFUNGSORDNUNGEN

§ 1 Zweck der Prüfung

Die Diplomprüfung bildet einen Abschluß des Studiums. Durch'die Diplomprüfung soll festge­

stellt werden f ob der Kandidat gründliche Fachkenntnisse erworben hat und die Fähigkeit 

besitzt, nach wissenschaftlichen Methoden selbständig zu arbeiten.

§ 2 Diplomgrad

Ist die Diplomprüfung beständen, verleiht dös "zuständige akademische Organ den akade­

mischen Diplomgrad. Er wird gekennzeichnet durch Hinzufügen der Fachbe z e ichnung, z*B. 

"Diplom-Physiker", "Diplom-Psychologe", in. den technischen Fachrichtungen durch* die 

1 Bezeichnung "Diplom-Ingenieur". ^

§ 3 Prüfungen, Studiendauer

(1) Der Diplomprüfung geht die Diplom-Vorprüfung voraus.

(2) In den "Besonderen Prüfungsordnungen" und in" den Studienplänen sind die'Studien­

gänge und Prüfungen so zu regeln, daß der Student die Diplom-Vorprüfung unmittelbar 

nach dem 4. Semester und die Diplomprüfung im Anschluß an das 8. Semester abschließen 

kann. Dabei sind die Voraussetzungen festzulegen, unter denen die Prüfungen auch 

früher abgeschlossen werden können. " l)

l) ’ 1 \ . > : . f ‘ ' .
’ Das Bestehen der Diplomprüfühg kann nach Maßgabe der beamtenrechtliehen Vorschriften 
des Bundes und der Länder eine Voraussetzung für die Übernahme in den höheren Staats­
dienst bilden. ;

^  Unter "Besonderen Prüfungsordnungen" sind sowohl die von der Westdeutschen Rektorenkon-\ 
ferenz und der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder verabschiedeten ' 
Rahmenprüfungsordnungen als auch die örtlichen PrüfühgsOrdnungen der Fakultäten zu 
verstehen. .



V
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"4/‘
,(3) Die "Be söhde ren\^rixiym:gBerdn\^gen^' ’sö llen- für den Fall, -daß ein. Student, sich-'zum 

retzten Teil- der ;Diplom~Vorprüfüng nicht bis zum Ende. des.. 5. Semesters gemeldet; 

; ; :hat?, .bestinmeny daß dier Diplom- Vörprüf ung^ als erstmals^ nicht ̂ bestanden ,plty :

(4). Die"Besöndere"n .Priif urigsördnungenM 'könnenr eine Teilung- der .Diplom-Vorprü^fung und 

"V^ÖiVio^ Px^fuhg;s§b8,ci&^ ,v N : V - =

V  _ \  V

f ■  ̂ *-54^ §-J4 Prüfungsausschuß; - •’ - • • / • •• * .
- > ■  r  /  -  -  - • r -  -  *  - r  - h '  - v .  -  ’  - * * , ,  - 4 : * - - ^  . v ■ $  &  r  ~

- (1). Fiir die>.Örganisä&ion, dei^ 'Prüfungen. und die: .durch, diese Allgemeinen ̂ Bestimmungen. iü- 'J T r 

\ gewiesenen ̂ Aufgaben. isttfür die dinze^eh'Pachrichtungeh je ein Prüfungsausschuß-:5 1 , /

4zu-bildend^ Er'hat in der Regel- nicht mehr als: 7 Mitglieder. Die Amtszeit der M::t- «■;-*.

.glieder^'het^äg’t in> .der ‘Regele % Jahre., '*s > “ *- • i i .-t - 1 -
r * <

(2). Der Vörsitzendey' sein “Stellvertreter,, die wei t eren ̂ Mit gl i eder des. Prüfungsausschüsses ‘ fy 

• j i sowie deren ̂ Stellvertreter.werden für“ die"'Diplom-Vorprüfung und die„Dipiottprüfimg '

\ Von• rde_n- zustänäi-gen.  ̂ Lehrkörper

■ weiteren^inne^^^llt. '̂r: f “ . . *cT̂ \ ^
’: . -V v i L i-l ]

■ 3 “

der

im. 1 ^
\ '

r-i *j±ä £* - 

* iw*-

(3) Der Prüfungsausschuß achtet darauf,, daß-äie Bestiimnimgen der-Prüfimgsordnüngeh ein-'
. , J : F -  x*  ' "  ;  ^  v "  ■“ ' * ! « . ' - - * ■  " "  - 1 » = =  'r *  . *

gehalten werden.. Er ►berichtet: regelmäßig der Pakuität tAbteüungf. Fachbereich?) über

■ die sEntwicklung deKPrüfüngen und Studienzeiten und gibtvAnregungen zur 

Studienpiähe und - Prüfungsordnungen.. ‘ ^

Reform der

(4) Die Mitglieder des Piiifüngsausechusses haben das Reicht,; den Prüfungen beizuwolfeen".

{. •" "•' .§ ™ S sk ommi s sionen

vf*; ■

■ • .> i: •
.  ,  -  *  ,  '  *  _ *  *  r - v .  - •

‘ ■ ',v C-M-ifc/r "
~ ‘ .. . ", ty * T

■j£

-i-.r
r̂ 1 -

(1): Der Prüfungsaüsschuß bestellt .die Prüfer und die Beisitzer. Er kann dieJ ̂ BesteIlung 

dem, Vorsitzenden^ übertragen. Zum Prüfer kann' grundsätzlich besteilt . werdeh, wer ijn *;

; a dem ’deriPrüfung vorausgehenden Studienabschn-itt eine eigenveräntwortliche Lehrtätjig-r 

f; "keitMausgeübt hat-. Alle Prüfer,: die än .der Priifung eines K^didateh:-.beteiligt sinjd,- J/ 
' V»■{ '"l ./fl av<« -i w n •< T3im v-fitvi V»nlr/vnn*»i i n n i nv« ^  t/n-Mn i +■ n. aVI,/>I A /̂ än "DrWi 'fN'i v» rr0Q11,Cl.ärt Vin aao a gorgt dai (ir ,bilden^eihe ■* Prüfxingskommission. ;Der-Vorsitzende des- Prüfüngsausschusses

„  -  % < • • -  , .  r . > .  \  r  "  ■ " >  “  - ü f . t •  4 . \  * 4  •  ^  *  * v -  - . .  ^

daß^ demL"Kandidaten die'.Nämen^ der Pilffer^rechtzeitig'bekannt ge .werdgn^.^r ,

> ...t'vi Irr J- ä .̂v  ̂  T\ , ;
y * Die Resonder4PHi-fiiniersordnun^riftn*•1 könDie-Bebenderen^BxiifbbgsprdnungenM' kö'hhbî  v'orfeeKen̂ /däß̂  jer ein* PÄfiihgsauVschuß für . 

die Piplom^Vorprüfung^unij^die^Piplomprüfüng geb'ildet''wird-r'#'̂ ’ -V'* r:r;v̂-.4n ^ * ̂

......*--i. -•***'*» * X - v •

,, * '' ^



(2) Mündliche Prüfungen sollen grundsätzlich vor mehreren Mitgliedern der Prüfungskom­

mission (Kollegialprüfung) als Gruppenprüfung*1 abgelegt werden. Hierbei wird jeder 

Kandidat in einem Prüfungsfach nur von einem Prüfer geprüft. Findet die Prüfung 

nicht als Kollegialprüfuiig statt, so ist sie in Gegenwart eines Beisitzers durchzu­

führen.

i ' ’ ' ■

I. Diplom-Vorprüfung

§ 6 Zulassung

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-Vorprüfung ist schriftlich zu stellen.

(2.) Dem Antrag sind beizufügen:

1. ein Lebenslauf,

2. das Reifezeugnis oder ein von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig 
anerkanntes Zeugnis,

3. eine Bescheinigung über die Ableistung einer nach den "Besonderen Prüfungsord­
nungen" et Wä erforderlichen praktischen Ausbildung, ;

4. das Studienbuch oder die an der jeweiligen Hochschule an seine Stelle tretenden 
Unterlagen,

5. die nach den "Besonderen Prüfungsordnungen" erforderlichen Nachweise Über eine 
erfolgreiche Teilnahme an Übungen und entsprechenden Lehrveranstaltungen,

" *'*■• • '■ * • \ -
6. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat bereits eine Diplom-Vorprüfung oder eine 

Diplomprüfung in derselben Fachrichtung nicht bestanden hat,

7* der Nachweis .über die Zahlung der Prüfungsgebühr.

(3) Kann ein Kandidat ohne sein Verschulden die erforderlichen Unterlagen gemäß Abs* 2 

nicht in der vorgeschriebenen Weise bei bringen, so kann der Prüfungsausschuß ihm ge­

statten, die Nachweise auf andere Art zu führen.

(4) In den "Besonderen Prüfungsordnungen" kann vorgesehen werden, daß der Kandidat 

mindestens das letzte Semester vor der Diplom-Vorprüfung an der Hochschule einge­

schrieben. gewesen seih muß, an der er die Zulassung zur Diplom-Vorprüfung beantragt.



( 2 )

; r § 7 Anrechnung vbn Studierilei stungen

r
(l) Einschlägige Studi ensemeater an wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich 

;: des Grundgesetzes und dabei erbrachte Studienleistungen werden angerechnet.

Wissenschaft liehen Hochschulen und dabei erbrachte ein 

werden abgerechnet sofern einrgleichwertiges /Stu 

Gleichwertigkeit wird durch die von Kultusminiete rkon-

an der Gleichwertigkeit kann die Zentraisteile für 

gehört Werden r- ~ ’ - !

Studiensemester* an haderen 

schlägige Studi enleistungen 

dium nachgewiesen wird. Die 

ferenz und Westdeutscher Rektorenkonferenz gebilligten. Äquivalenzvereinbärungen 

festgestelltV Bei\Zweifeln; 

ausländisches Bildungswesen

(3)
u- , -4= ‘ - jj- > v.  ̂ .

Studiensemester in benachbarten Fachrichtungen und dabei erbrächte StuÖienleistungen 

können nach Maßgabe der ''Besonderen Prüfungsordnungen” Ungerechnet werden«

4 '  ■

, ä X.

-§ 8 Zulassungsverfahren - \ .

. . ; . " V.f. a ~r - j — *?, •

(1) Aufgrund* der, eingereichten Unterlagen, entscheidet der Px^ungsäusechuß £der nach 

** Maßgabe de# örtlichen Bestimmungen dessen Vorsitzender über die Zulassung« 2

(2) DierZülassUngrdarf nur ̂ versagt werden/ wehh‘ 

•. ä) die “Unterlagen uhvollstäidig sind oder

vb) die-für die Zulassung im 
* sind oder. ;

5.r,
übrigen festgelegten VorausSetzungen nicht erfüllt

c ) der Kandidat die Diplom-yorprüfung öder die* Diploiriprüfüng In derselben Fachrichtung 
an einer wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des: Grundgesetzes end­
gültig nicht bestanden h at ,

' • V f y / ' . .  r

§ 9 Ziel, Umfang.Und Art der Prüfung-

(i

■£'~ !• J J £ ; .
v  i ;  -  ' •  , •

(1) Durch die^Piplom^VorprUfüng^soll der Kandidat hachweisen, daß er; sich die Inhalt 

. liehen Grundlagen eines Faches, ein methodisches Instrumentarium und eine systenii 

tische^prientierung“Aerwörben^^haVt~»Ue/erforderlich'ilnd, um das weitere Studium 

rfolg zu betreiben.^ . •* -- .. k .-;v x--’..“ > x*mit Erfolg

j . . - ?.■ *.« ■
k : >■ -

:f D i e  örtliohen ̂ rUfungsordnungen müssen eine Regelung-über die ZuBtändigkeittreffen

’v -  .  *  i:'‘

'.ns ‘

a-

\S?t V V  -



(2) Die Dipiom-Vorprüfung besteht aus* ■ ;

a) Klausurarbeiten und sonstigen schriftlichen Arbeiten, soweit sie nach den. 1
"Besonderen Prüfungsordnungen" vorgesehen sind,

b) mündlichen Prüfungen, •

(3) Die "Besonderen Prüfungsordnungen" regeln, in welchen Fächern die- Diplom-Vorprüfung • "

schriftlich oder mündlich oder schriftlich und mündlich durohgeführt wird. Die, Ent- !’"•■ 

Scheidung "nicht ausreichend" kann in den, einzelnen Prüfungsfächern nur nach münd­

licher Prüfung getroffen werden, ,

-  > • ■ .  . • . .  t

(4) Die "Besonderen Prüfungsordnungen" müssen die Prttfungsanf orderungen in den einzelnen 1 

Fächern soweit wie möglich .konkret beschreiben und begrenzen,. Die, "Besonderen Prä- * 

fungsordnungen" bestimmen, in welchem Zeitraum die Vorprüftmg insgesamt oder in 

welchen Zeiträumen die Prüfungsleistungen der einzelnen Abschnitte abgeschlossen

sein müssen. Sie können vorsehen, daß der Kandidat den Prüfer oder eine Gruppe von 

Prüfern Vorschlägen kann. Diesem Vorschlag soll nach Möglichkeit entsprochen werden»*

§ 10 Klausurarbeiten und sonstige 
schriftliche Arbeiten

Soweit nach den "Besonderen Prüfungsordnungen" Klausurarbeiten und sonstige schriftliche; 

Arbeiten vorgesehen sind, soll der Kandidat darin nachweisen, daß er in begrenzter Zeit ;; 

und mit beschränkten Hilfsmitteln ein. Problem mit den geläufigen Methoden seines Faches | 

erkennen und Wege zu einer Lösung finden kann, j

§ 11 Mündliche Prüfung

i

V"

(1) /Die "Besonderen Prüfungsordnungen" setzen Mindeste Und Höchstprüfungszeiten fest. 

Je Kandidat und Fach soll die Prüfungszeit mindestens 15 Minuten betragen1..

(2) Die Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung in den einzelnen Fächern sind in einem 

Protokoll festzuhalten. - • 3

(3) Bei /iündlichen Prüfungen sind Studenten, die sich der gleichen Prüfung unterziehen j r 

wollen, nach Maßgabe der vorhandenen Plätze als Zuhörer zuzulassen. Die Zulassung 

erstreckt sich nicht aufr.die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisjieis an die Kandidaten• *

- 5 -
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£; (1)" Pie Kötel* für £ &  .(iM%e>Sii^ 

W *  ‘ feet&esetib; v ' v ’̂  -

■ c%§; 12::Bewertuhgder Voxbrüj^

Prüfüngsleietimgen^^

daß mäh4 die“ Nbteözlffern um

oder sonstige“ Leietungsnachwe 1 äs nach Maßgabe der "Besonderen Prüfungsordnungen" 

berücksichtigt- werden;. %. *

(2) Pier Fachnote errechnet sich

sonderes Gewicht bhimeshenV
' ; ’ {̂-Ty . v ? ^ J v

.; Die; Pachnbte“. lautet j,v ^

,:r<' - ■■ 
&;
4 it

jT * *;
" bei einem* Durchsöhnitt

‘ .bei einem, 'MrchsehniitvÜl>er\l, 5 bis 2,5 ''gut

v/:. . Für diexBewertimg der'iielstimtgehr sind, f olgende Notenjzü verwenden:

T - 1 « sefir gut; 2 « g ü t 3 befriedigendj 4 « lusreichend; 5 * hielt "ausreichend•
• '  ̂ . . .  ^  > £ * u ;  J"; ' '  .JZ* \  j  ^  1-  -  5% .  ■ ■ '  _ »  ’  '  '  j . “  *  ^  ^  |  ? t _ -  -  ’ ’ *  *

7;* <1 ̂Zur'. difiT^ der Leistungen4 kann ih den ;"Bes onder enP^fungs-

Ordnungen*•? die. ÄhgilcSke^ Zwisehenderte* dadurch zu bilden# f

Ö> J erniedrigt; oder erhöht . Auch können’'

als1 ‘&nfrPurphsc-hniit der lih^elheft Prüfungsleistungea.

Piey^Belbhdereh^^Prttfimgsbz^^un^n1̂' köhrferi einzelnen PrüfüngsleistUngen ein be-j
■“ ...‘ - ■ ‘ ’ _ --V; '

•Sf

A!r •' • ; X ^ * r

bis = lf 5 * * sehr:, gut.

bei. einem .Purcfisohnitt- :über^2-, 5 bis ,3V?" befriedigend . 

J bei““einem Purchselmitt über 315/biöV.^''''’iauareibfiend

& 
■Mg

(3) Pie Prüfung i st he st anden , .wenn s ämt liehe" Päc hno ten^ mindestens "aus re ichend" 

sind; 5)

- J r'

(4) Die Ges^thöte errechnet sich aus dem fJhrchschnitt; der̂  Pächnoten in den

Prüfungsfächern. Pür^die Bilduhg; dersG^sämthöts

Die~rGe8atäthöte einer"_bestandehen Prüfuhjg** isutst?;

Ably -:2: "Sat z 2 ent sprechend «;

. ... .

bei' einem Durchschnittchiiitt ;5; ; 1 f^bia-1^5 sehr‘gut-  ̂.

^bei einem" pürchsohnift über .1,5 bih;.̂ -5. ̂ .r ; <  r

. bei einem ^rchschhitt .über 2,5 bis 3t5 ■ befriedigend 

bei einem;;Öu‘rchsc^itt;^iber‘ 3,5 bis^4f 3; bestanden ’ .

einzelnen

. r

’X.:x

./•Vj ',v *•

rĵyîs ri?5 • .. S -f= :v.*̂ ,x “ s T'-.y * ‘

f ' •
‘I .13 Versäumnis, SUoktritt, ■ •* ̂

*■ Täusch\ing, Ordnungsverstoß :

-5 XX -V- %'• ’iUiO

X - X ,r ' .

X " X 7,.; 

" e"\-

\v-

; - (1) Die; Prüfung gilt-unbeschadet bin Regelung nach §X 3 ibe. 3 auch denn als nicht;

»̂ bestanden, wenn der Kandidat zu einem Prüftüigcrtermin a.otoe/b^iTtig^Gründs.h^oht- er- 

- * lEbbÄirtt oder^^wenn er: hlch Beginn der^Prüfung.;ohne;^>trifiige: G ^ t e d e ^ ; ; P r ü f u n 5 v
 ̂ h .. _ -

.. . i 1' ̂  „ * .r ̂ 1 'X - • U  ̂   ̂V*f 7V5 Sv “ '■ J ’ \ 4:
• • ".cv.‘ i :* - ' ; rK v\ :V. '•
r , -' Pie: Rähmenordnurigen können-anstelle..,der Vorschrift inXAbs. 3 folgendes vorsehei3 folgendes versehen:

DieiPi^fuhg ist^bestanden, >wähn;;die eihzelhän^:besonders be- „
zeichneten Pächera mihdestens mit der Nöte "ausreichend" hewertet wohden sind

Rähmenordnuxigen

Pid̂ PMfuug-ist̂  
zeichnet en r Päche
und-ih übrigen der: Gesamt durchs chnitt ̂ der4 Pächnoten:^ mihdestens 'üuutreichend^
4 » « .  .  \ . •.. .•-..iT ‘Ni--..' •. •• - - - • - . ' i;- ■- LyX izjt (KompensatlonBprinzip).

fXxjXT?,'-.:

./ r -

*y.*Mr; X"
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(2) Die für den Rücktritt oder die Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prü­

fungsausschuß unverzüglich schriftlich- angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Del 

Krankheit des Kandidaten kann der Vorsitzende des Prüfungsausschusses die Vorlage 

eines ärztlichen Attestes verlangen. Erkennt der Vorsitzende des Prüfungsäus- 

schusses die Gründe an, so wird ein heuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden 

Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzureohnen.

(3) Die Prüfung kann vom Prüfungsausschuß ganz oder teilweise als nicht beständen er­

klärt Werden, wenn der Kandidat eine Täuschungshandlung begangen oder sich eines 

Verstoßes gegen die Ordnung während, der Prüfung schuldig gemacht hat •

(4) Ablehnende Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind dem Kandidaten unverzüglich 

schriftlich mitzuteilen und zu begründen*|

§ 14 Wiederholung der Diplom-Vorprüfung

(1) Die Prüfung kann jeweils in den Fächern, in denen sie wegen ••nicht ausreichender•• 

Leistlingen nicht bestanden ist, wiederholt werden. Gilt die Prüfung als nicht be­

standen (§ 13), so entscheidet die Prüfungskommission, in welchem Umfang die Prü­

fung zu wiederholen ist. ...

(2) Die Frist, innerhalb der die Wiederholungsprüfung abzulegen ist, bestimmt der Prü­

fungsausschuß, sofern nicht die ••Besonderen Prüf ungs Ordnungen " hierüber Bestimmungen 

treffen. \% ~ !

(3) Eine zweite Wiederholung desselben Prüfungsfaches, desselben Prüfungsabschnittes 

oder der ganzen Diplom-Vorprüfung ist nur in Ausnahmefällen zulässig.

. § 15 Zeugnis

(1) Über die bestandene Vorprüfung ist innerhalb von 4 Wochen ein Zeugnis auszustellen, 

das die in den Einzelfächern erzielten Noten und die Gesamtnote enthält. Das Zeugnis 

ist vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen.
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Ist äie Vorprüfung nieilt bestanden ?oder gilt sid als nicht beständen* so. erteill; dir

Be-Vb^8itzihds..d6S 4B^fuh;jgSaus8Q.bu8SS8 dem Kan di daten hierüber einen schriftlichen 

scheidder auch därüber Auskunft; gibt, in weichem Umfang und gegebenenfalls; imter- 

halbfwelcher p^ist^die Vorprüf ung; wiederholt werden- kähn.

per Bescheid: über die ■end^ltig^nicht, bestandene Prüfung ist mit 'einer 

belehrung zu y e r s e h e n f;y r.:- ‘ „ 'V", ’ • ’ •»

Hechtsbehielf s-

■
C r

II. Diplomprüfung

? § 16 Zulassung

c .

Zur Diplomprüfung: wird; zugelässän, wer -

1. dieipiplom-Vorprüfung^bestandeh hat,« , f y *‘V  •**,%%!> j f

2 . die * in den ^Besonderen Prüfimgsordnun%enM möglichst konkret zu beschreibenden 
; Leistungen erbracht, hat. -

Für die ;Zulass\ing zur Mplomprüfung^ gelten ,§§ 6 ^ d ' 8^ent8j^dhehd.; Dem 

Zulassung ist . auch das TLeugriis über die bestandene Diplom-Vorprüfung bei

Antrag

zufügen

17 Anrechnung von Studien- und 
Prüfungs leis tungen

Biplpm-^Vorprüfuhgen, die" ein Kandidat ani> wissenschaftlichen Hochschulen- im Geltungsbereich 

de8; Grundgesetzes in derselben Fachrichtung' bestanden hat, werden angerechnet / -

*v?

au

• j e / - ,

dt:h

Väi^MlTUngeni die ein Kandidat an anderen wissenschaftlichen Hochschulen, in der- 

selben Phchrichtung; bestandehhat, werden angerechnet sofern Cieichwertigkeit; bi- 

sieht.. Die Gle ichwe rtigkp^ durch die von Kultusminist erköhf erenz und ,Wa 81- 

deutscher Hekt orenkönf erenz gebilligten XquiValenz ve re inbärungen' fest ge stellt• Boi 

Zweifeln an der Gleichwertigkeit kann die Zentralstelle für ausländisches Bildun,ge­

wesen gehört werden*. ; „j. ' \

- 8  M



(3) Vorprüfungen, die ein Kandidat an wissensohaftliehen Hochschulen in vergleichbarer 

oder benachbarter Fachrichtung bestanden hat, können nach Maßgabe der "Besonderen 

Prüfungsordnungen" angerechnet werden. ■ . ,

(4) Bezüglich der Anrechnung Von Studienleistungen gilt § 7 entsprechend.

§ 18 Umfang der Prüfung

(1) Die Diplomprüfung besteht

a) aus der Diplomarbeit,

b) nach Maßgabe der "Besonderen Prüfungsordnungen? aus der mündlichen oder aus der 
mündlichen und schriftlichen Diplomprüfung.

(2) Die einzelnen Prüfungsfächer sind abschließend zu nennen. Die "Besonderen Prüfungs­

ordnungen" müssen die Prüfungsanforderungen in den einzelnen Fächern soweit wie mög 

lieh konkret beschreiben und begrenzen.

(3) Der Prüfungsstoff soll nach Möglichkeit in der Weise konzentriert werden,' daß

a) PrüfungsSchwerpunkte 

und/oder

b) Pflicht- und Pflichtwählfächer 

gebildet werden.

Nach Möglichkeit sind Einzelfächer zu fachübergreifenden Gebieten zusammenzufassen, 

in denen die Fähigkeiten und Kenntnisse des Kandidaten exemplarisch geprüft werden 

können •

§ 19 Diplomarbeit

(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Kandidat in der Lage ist, ein Problem aus

seiner Fachrichtung selbständig nach wissenschaftlichen Methoden'zu bearbeiten* Das 

Thema muß so beschaffen sein, daß es innerhalb der vorgesehenen Frist bearbeitet 

werden kann.

(2) Das Thema für die Diplomärbeit^icanh erst nach der Zulassung des Kandidaten zur Prü­

fung ausgegeben werden. Im übrigen regeln die "Besonderen Prüfungsordnungen"» zu 

welchem Zeitpunkt vor oder nach der'mündlichen Diplomprüfung das Thema der Diplom­

arbeit gestellt werden kann.
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;v?' ' t er/ ’
( 3) Die DiplomhrbeitkarinTvon jedem* in  Forschung: und Bebrä- tä t l^ n ^  M itg lied  ;desv Del^^
4 körperst ausgegeben und betreut werden;;. die Ausgfitbe: erf olgt Über den Vorsitzenden 

. des PrÜfüngsausschusses. Dem Kandidaten ist delegenbeit’zu geben, für dasThema 

 ̂ Vorschläge zu machen^^Die ̂ i|)&marbedt d^fTmitUZUstim^ des .Piü«̂  *

fungsäüsechüsses in einer Einrichtung außerhalb der'HochschuleL äusgefühz4 werden, 

wenn/8ia?̂ itrven einem in Pbrechung^ün Mitglied des Lehrlcörpers

treut werden. kann. Di# "Besonderen Prüfüngsordnungen*’ können hinsichtlich des Per«»

’ eonenkreiseh  gemäße Sata 1 und^'SStS ^ w e ite r ^ h e n d s  R e^ elin ^ en ctisffen ^ '

w Auf, Antrag ̂ sergt der Vorsitzende des. PrUftui:gsausschus8es dafür,,/ daß ein Kandidat- 

2axä vorgesehenen Zhitpunkt ̂ Abs. 2. Satz.2 .) das^ Thema einer DipXomarbeitJ erhält.

Die: Zeit vön{- der* fhäaiSnsteii^ zur-Ablieferung der Ä-Ebbit. ßQ$lr$Jfoneiey bei

experimente3:lren jf&tö^üarly. Möhate'vnf^^ *jö*trasgt des Aüjfgabenstejllers

kann den Prüfungsausschuß^ di e Be arbeitungSzait in. Äusnahmefällen ̂ auf insgesamt 

höchstens 6 b m l  12 Monate Verlängern.- Das Thema kann nur1 eihmal ünd hürl aus triftigen w

Gründen
-Uden und! mit : E inw illigung des: V orsit zenden d es - Prüf inigsaus schusses zurückgegeben

•* ^  >fy. . llt- ’• y.\r-̂ ŷ ' >** .fy ‘ 4 * ’s, *■ j^^v: -.r— ,j f V  1
werden;

5 V ■' i\\ ,

(6) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat der Kandidat schri f tlich zur versichern, daß

ei! die Arbeit selbständig; verfaßt- und keine .andelren als1 die; angegebenen Quellen und v 

Hilfsitoittel,, benutzt ̂ hatri v ’’ ’ ’ *’’• */v ^  ; -  ̂ u---“ - -

1 .. * • , ' " ■ ■» • _ ... • t: > ; •• - •
* - -v*' - ^ A n n a h m e ^ u n d ^ B e w e r ^ g . ; ■>;■.' ,

Die D iplbm arbsit' is t -  f  ristgemäß; b e i der in  /iehS^Besbndereh Piüfitaigsordmm zu 
stimmenden S te i le  a b zu lie fe r n  j: der Ab^abezeitpunkt i s t  aktenkundig zu male!

(2) Die; Diplom arbeit i s t ’ von ,dem .H ochschullehrer, der d ie A r b e it  ausfi^geben|hatf, zu t e -  
— -" u r te ile n . S o ll- die" Arbeit mit Vnichf^aüsreichend"^bewertet wSrdeh^ so iC t siev auch 

:■ - von einem, zweiten. Gut acht er v zu., b e u r te ile n .;  ... "

• 1 *\ ^ /:% V’*" ;• ~ - --/V ‘ ,

l^ *lh^;dsn  ^BSsonde^Sn^Prtipto kjE ^^vor^  daß1 s i e  s f e t s  yon
zw eiten ,; yöm^ö^ifzenden.^des.'' Piüfungsausschusses^zu bestimmehden^ Gütachter ,zurbc

■J ûrtaliÄ ist-î T - 1'.: ‘ '• ; /; Tv'*'- ! ̂ l"'r

einem

r v,z > 
*».•

m

be-

enderi.i



§ 21 Klausurarbeiten und sonstige 
schriftliche Arbeiten,

mündliche Diplomprüfung

Für die schriftliche und mündliche Diplomprüfung gelten ,§§10 und 11 ent sprechend*

§ 22 Zusatzfächer

(1) Der Kandidat kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Fächern einer Prüfung 

unterziehen (Zusatzfächer)*

(2) Das Ergebnis der Prüfung in diesen Fächern wird auf Antrag des Kandidaten in das .

Zeugnis aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen. j

, '• ‘ > i

: ' -• ■ " ‘ ’ ’ ■ : ■ i

§ 23 Bewertung der Leistungen
t

(1) Für die Bewertung der einzeihen Prüfüngsieistungen in, der Diplomprüfung, der Leistungen; 

in den einzelnen Prüfungsfächern.und für die Bildung der Gesamtnote gilt §. 12 ent- ! 

sprechend* Die Diplomprüfung ist auch dann nicht bestanden, wenn die Diplomarbeit mit i 

der Note "nicht ausreichend” bewertet worden ist. j

(2) Bei der Bildung der Gesamtnote kann in den "Besonderen Prüfungsordnungen" der Diplom­

arbeit und einzelnen Prüf ungsleistungen ein besonderes Gewicht beigemessen werden.

(3) Bei überragenden Leistungen kann das Gesamturteil ^mit Auszeichnung beständen" er­

teilt werden.

... § 24 Versäumnis, Rücktritt, 1

Täuschung,; Ördnungsverstoß }

Die Diplomprüfung gilt auch dann als nicht bestanden, wenn die Diplomarbeit nicht frist- r J 

gemäß,abgeliefert wird. Im übrigen gilt § 13 eritaprebhehd/ ‘ ‘ j



--r ‘ :c ’’ v,̂  _ . • V  , •*
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■jpl)?- Die- Prüfüngeii xn den einzelnen .Fächern und. die Diplomarbeit können bei yhicht aus

reichenden"; .Leistungeneinmal vn:ederbölt ^rden*; § 14 Abs.*- 2: bzwv §: 3# Abs. J bis

und! §; 20' gelten für’ die Wiederbölurig-entsprechend; eine- Rückgabe des Themas^;der:

Diplomarbeit' ist(jedoch nicht zulässig. ' . ‘4 '

£’2;)T Gilt die Prüfling; in: einzelnen Fächern als nicht beständen'oder-''wird sie^als: nicht 

5 bestandenJ erklärt, so; entscheidet der Prüfungsausschuß, in; welchem Umfang die Prü­

fung. in: einzelnen’Fächern oder ob sie in allenfeiler; zu ’widdbi^olen ist. Gilt die

Diplomprüfung als nicht bestanden, .weil die Diplpmarbeit nicht l’fristgemäß" abge­

liefert wurde , so erhält. der Kandidat ein neuest Thema? .eine Rückgabe- des- Themas

nicht^zuläösig.tV' ‘x. r̂ - ': ’*“ ■ "  -* ' ’ "— ? -• *

ist 1

(3'J Eine: zweite; Wiederholung, der Diplomarbeit is t:  sn sg eseh lo ssen . Eine zw eite Wiederholung;
der übrighn: P iü f ̂ ühjgsle x sturigeh * is t *̂ nur; m iß lich , " wemr der "Kandidat In^mi id esfen s  
Fach-'die fe1^a'',̂ äus•fiöichsttHd,,, -erhalten  hat;« “iAbs. 2 S a t s / iK g i l t  entsprachend^ T r

exnem;

, i •

§ * 2& Zeugnis w ■* 1 -

4^  Hat" i$fin-:KiuldiSM* did- >D^pilomprüfün^:beaf flixden  ̂/öut erh üben die; Ergebnissen e in  *
Zeugnis., §  1; und 2f g i l t  enfsprechendvAls:Dafcum; des:. Zeugnisses^lsth der r

janzugebei r£  andern adla^P'^füngei^^ e r f ü l l t  rsi&d*, .̂ -kr*  *** V  ’ .  1

... '■ •?'J l; «*.

m Der Bescheid über: die endgUitig'jnilcht bestahdehe Prüfung i s t  mit' e in er  Re ch tsb el ie I f  s -
1p;eiefir«g: zu' ̂ dkseheXiv ~r{v*( *;'***!& *•

w ■■
*?$»* *r- ‘

J ?r':- ' •

%  “27?r. Diplom

"■ f >
,v“ V -

:  ri  rj ,  *

m

G leiG hzeitig: mit; dem -Zeugnis w ird dem Kandidaten s i n  Diplom m it dem Datum des 
n is s e s  ausgehändigt. Darin wird- d ie  V erleihung des- akademischen Diplömgrades

Ze
beu:

Das? Diplom, wird yon demv Vertreter des für die yerleihimg; zustähdigen1 Organs) und 

: Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unt er zeichne t und mit dem Siegel'der Hdchsbhulc
■ ' . i .  " * * ■  i  t  5 ■ ’  £  - . . y Ä .  v j j '  1 *  . - v  '  -  * .  .  . .  ’  • .  . ,  !  >

öden der Fakultafrversehehi.^ tT-r.ü A: ’:-v /; ^

ugr
rkundet.

dem\
h u le



: ' ' § 28 Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung
und der Diplomprüfung ?

(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfling getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der 

Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuß nachträglich die 

Gesamtnote entsprechend berichtigen oder die Prüfung für nicht bestanden erklären«

- ’ ' • / ' \

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne daß

der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst, nach der Aushändigung 

des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt«

Hat der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der 

Prüfungsausschuß unter Beachtung der allgemeinen verwaltungsrechtlichen Grundsätze 

über die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte«

(3) Ist das Nichtbestehen der Prüfung festgestellt, so iBt das unrichtige PrüfungsZeugnis 

einzuziehen« Eine Entscheidung nach Abs« 1 und Abs« 2 Satz 2. ist nach einer Frist 

von 5 Jahren ab dem Datum des Prüfungs Zeugnisses ausgeschlossen«

§ 29 Aberkennung des Diplomgrades

Die Entziehung des akademischen Diplomgrades richtet sich nach den gesetzlichen Be­

st immungen«

§ 30 Prüfungsgebühren

Für die Höhe der Prüfungsgebühren gelten die landesrechtlichen Bestimmungen.

7',

§ 3 1  Übergangsbestimmungen


